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Ihr Preisvorteil:

28%!

0.))
AKTIONSPREIS

Glocken
Bäckerei
Urväter-
Schnitten
Roggenmischbrot,
(1 kg = 1.98)
500-g-Packung

Spanien:
Paprika
rot, gelb oder
grün, Kl. I
1 kg

AKTIONSPREIS

1.(%
AKTIONSPREIS

0.!%
Griechenland:
Kiwi grün
Kl. I
Stück

www.rewe.deIn vielen Märkten Montag – Samstag bis     geöffnet. Bitte beachten Sie den Aushang am Markt.22 Angebote gültig bei REWE, REWE CENTER, REWE CITY und REWE:XL.

Tägliche Tiefstpreis-Kontrolle

Garantiert! REWE lässt

täglich die Tiefstpreise 

für die über 400 ja!
Artikel mit den Dauer-

niedrigpreisen vergleich-

barer Produkte deutscher

Discounter wie Aldi durch

einen unabhängigen

Dienstleister vergleichen.

Sollte bei der Preis-
kontrolle der Preis 

eines Vergleichsproduktes 

niedriger sein, so wird der 

ja! Preis nach unten
angepasst.

Weitere Informationen und
die aktuellen ja! Tiefstpreise
unter www.rewe.de.

Smirnoff
Premium Vodka
Red Label
37,5% Vol.,
(1 Liter = 14.27)
0,7-Liter-Flasche

Ihr Preisvorteil:

23%!

9.))
AKTIONSPREIS

Nadler
Sahne
Heringsfilets
mit aromatischen
Äpfeln aus Südtirol,
(1 kg = 4.98)
400-g-Schale

Ihr Preisvorteil:

23%!

1.))
AKTIONSPREISD
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AKTIONSPREIS

3.//

Saftige
Schweine-
Stielkoteletts
für Grill und Pfanne
1 kg

Fleischwurst
im Ring
mit oder ohne
Knoblauch
100 g AKTIONSPREIS

0.%)

Ihr Preisvorteil:

15%!

7.))
AKTIONSPREIS

Heil
Premium
Orangen
Direktsaft
(1 Liter = 1.33)
6 x 1-Liter-
Flaschen-Kasten
zzgl. 2.40 Pfand

REWE frischt die Preise auf.

Géramont
original französi-
scher Weichkäse,
60% Fett i.Tr.,
(100 g = 0.80)
200-g-Packung

Ihr Preisvorteil:

20%!

1.%)
AKTIONSPREIS
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DIE POLIZEI
BERICHTET

� GEFÄLSCHTE NUMMERNSCHILDER
     Dem Anhaltesignal der Polizeistreife
folgte nicht der gebotene Tritt auf die
Bremse, sondern einer aufs Gaspedal:
Mit Vollgas und ohne auf rote Ampeln
zu achten machte sich am frühen Diens-
tagmorgen der 39-jährige Fahrer eines
BMW davon, als ihn die Beamten im
Nordring kontrollierten wollten. Dabei
streifte der weiße 3er einen am Straßen-
rand abgestellten Audi. Auf der Mühlhei-
mer Straße war die Flucht zu Ende -
mehrere Streifen stoppten den Wagen
stoppen und nahmen die beiden ziem-
lich betrunkenen Insassen fest. Beide
Männer sind Rumänen, die in Deutsch-
land keine feste Bleibe haben. Am BMW
waren gefälschte Nummernschilder
montiert; außerdem lagen im Kofferraum
noch weitere Kennzeichen, die vermut-
lich geklaut waren. Der 34 Jahre alte Bei-
fahrer durfte gehen, der Fahrer musste
zum Ermittlungsrichter.

� APOTHEKEN-EINGANG EINGESCHLAGEN
Ganoven suchten in der Nacht zum Mitt-
woch eine Apotheke in der Waldstraße
heim. Um 4.20 Uhr wurde der Einbruch
bemerkt: Die Scheibe der Schiebetür am
Eingang war eingeschlagen, eine Seiten-
tür wurde aufgehebelt. Ob die Diebe et-
was gestohlen haben, steht noch nicht
fest. Die Kriminalpolizei wertet nun die
gesicherten Spuren aus und bittet paral-
lel dazu um Hinweise aus der Bevölke-
rung unter der Rufnummer
069 8098 1234.

LESERBRIEF
Zum Thema „Knöllchen“:
Wenn wir im Halteverbot parken oder
uns verkehrswidrig verhalten, geschieht
dies immer mit dem Risiko, dass dies ge-
ahndet wird. Wann übernehmen wir
endlich die Verantwortung für unsere Ta-
ten? Ob so manche Regel sinnvoll ist und
einen nutzen hat, sei dahin gestellt. Aber
wem Strafzettel zu teuer sind und wer
sich nicht mehr ärgern möchte, sollte
einfach Schilder beachten und sich da-
ran halten. Dies gilt übrigens auch für
Tempolimit und ähnliches. Es schont üb-
rigens enorm den Geldbeutel.

Dagmar Loserth

Design aus dem Hinterhof
„Was Berlin kann,
können wir schon
lange“, sagt Ulrike
Pohlenz. Sie arbeitet
an einem Netzwerk
für Kreative.

Von Katharina Platt

Offenbach � Ulrike Pohlenz hat
einen Traum. Schritt für Schritt
arbeitet sie daran, ihn zu ver-
wirklichen. Dabei schaut sie auf-
merksam nach rechts und links
und vor allem in die Hinterhöfe
Offenbachs. Ulrike Pohlenz ist
Grafikerin und weiß, dass sie
nicht die einzige ist, die zum
kreativen Potential ihrer Heimat-
stadt gehört. Immer wieder stößt
sie auf Kollegen, die in kleinen
Büros, zugigen Ateliers oder im
heimischen Wohnzimmer über
Designideen brüten. Die 25-Jäh-
rige wünscht sich die Vernet-
zung all dieser Talente. Sie weiß,
wo es hakt: Viele haben keine
Plattform sich zu präsentieren,
kein Forum, in dem sie sich aus-
tauschen oder zusammentun
können. Zur Zeit arbeitet Ulrike
Pohlenz an einem „Blog“, einem
Internet-Tagebuch, der dies alles
erleichtern soll. Wenn er fertig
ist, hofft sie auf möglichst viele
Gleichgesinnte, um dem kreati-
ven Potential der Stadt ein Ge-
sicht zu geben.

Die junge Frau macht sich
beim Blick auf Offenbachs In-
nenstadt Sorgen. Anstelle der
vielen Wettbüros und Teleshops
wünscht sie sich kleine Läden,
die hochwertige Handarbeiten
und kreative Designartikel ver-
kaufen. „Das würde Offenbach
bereichern.“ Ihr Lieblingsort da-
für wäre das Viertel hinter dem
Wilhelmsplatz. „In der Karl- und
Wilhelmstraße entwickelt sich
gerade eine spannende Szene“,
meint sie. Die Grafikerin schätzt
das Ambiente auf dem Wochen-

markt. „Dort nimmt man sich
immer Zeit für ein Schwätz-
chen,“ sagt sie. Schon einige
kreative Köpfe habe sie zwi-
schen Obst und Gemüse kennen
gelernt und außerdem die besten
Rezepte zugesteckt bekommen.

Ihr Atelier in der Ludwigstraße
12 würde sie nie gegen ein schi-
ckes Loft in Frankfurt eintau-
schen wollen. Ihre Eltern haben
aus einer alten Gerberei zwei
großzügige Häuser für Design-
und Medienagenturen geschaf-
fen. Roter Backstein, Stahl und
Glas fügen sich zu einer moder-
nen Architektur. Schon wieder:
ein Schmuckstück im Hinterhof.

Neun Monate lebte und arbei-
tete Ulrike Pohlenz in Berlin. Au-
ßer guter Ideen hatte sie bei ih-
rer Heimkehr die traurige Ein-
sicht im Gepäck, dass es Kreati-
ve in Berlin leichter haben, als in
Offenbach. „In Berlin malt einer
einen Strich und ist ein Künst-
ler“, sagt sie. Am Main müsse
man sich seinen künstlerischen
Erfolg erst erarbeiten. Hindernis

auf dem Weg zum etablierten
Kreativen seien auch die hohen
Mietpreise, meint sie. Und den-
noch sprüht die 25-Jährige vor
Ideen. In ihrem Atelier warten
unzählige ihrer Arbeiten auf
Nachfrage. Für Frankfurt hat sie
ein Geschenkpapier entworfen,
das die Wahrzeichen der Stadt
zeigt. Den Römer, ein Geripptes,
ein Bembel, der Fernsehturm.
Für eine Offenbacher Variante
sind die Entwürfe bereits fertig,
nur der Mangel an Abnehmern
verhindert die Produktion. „Ich
muss in einer hohen Auflage
produzieren, damit das Papier
nicht zu teuer wird“, erklärt sie.
Denn erschwinglich sollen ihre
Kreationen auf jeden Fall blei-
ben. Auch wenn hochwertige
Handarbeit und unzählige Ar-
beitsstunden dahinter stehen.

Bei der jungen Frau steckt Lie-
be im Detail. Vielen Elementen,
die sie in ihren grafischen Arbei-
ten aufgreift, ist sie in ihrem Pri-
vatleben begegnet. Mit offenen
Augen und Spürsinn läuft sie

durch die Stadt. Auch wenn sie
auf Papeterie spezialisiert ist, ist
„Parlando“, ein von ihr entwi-
ckeltes Schmuckstück, zu ihrem
Markenzeichen geworden. Zärt-
lich streicht sie mit ihren Fingern
über das kleine goldene Gehäu-
se, das man über einen handels-
üblichen Knopf stecken und sei-
nem Outfit so eine individuelle
Note verleihen kann. Ein Fein-
mechaniker aus Preungesheim
setzt ihr Konzept um. Ob als Ket-
te oder als Knopf-Veredler, Par-
lando macht neugierig. „Deswe-
gen auch der Name“, erläutert
die junge Offenbacherin. „Par-
lando kommt vom italienischen
Begriff „parlare“ (Sprechen) -
man kommt schnell ins Ge-
spräch.“ Parlando wird erst gra-
viert und dann vergoldet oder
versilbert. Denn nur so platze
die Galvanisierung nicht ab und
auch das Initial wird mit ver-
edelt. Wer ein Exemplar auf der
Internetseite der Diplom-Kom-
munikationsdesignerin bestellt,
erhält es liebevoll verpackt.

Studiert hat die junge Frau an
der Academy of Visual Arts in
Frankfurt. Auch als Dozentin
war sie dort schon tätig. Ihrer
Diplomarbeit hat sie einem sel-
ten gewordenen Kleidungsstück
gewidmet. „Das Aussterben der
Kittelschürze“ heißt nun ein
Buch, das sie gerne verlegen
würde. Das literarische Kleinod
beweist, dass die alten Formen
und Muster heute aktueller sind
denn je. „Allerdings hat sich das
Frauenbild verändert“, sagt Ulri-
ke Pohlenz. Und dennoch seien
die Menschen auf der Suche
nach Nostalgie-Milieu, das sich
in trendigen Designs findet.

Weil sie noch nicht von ihrer
Kunst leben kann, betreut sie in-
ternationale Messeauftritte jun-
ger Designer. Doch schon bald,
so hofft sie, werden die jungen
Kreativen aus ihren Hinterhöfen
kommen und die Stadt nicht
mehr nur im Stillen mit ihren
Ideen bereichern.

Informationen gibt es unter:
http://www.atelier-pohlenz.de

Ulrike Pohlenz gehört zum kreativen Nachwuchs der Stadt. Ihr neuster Coup heißt Parlando und ist ein Schmuckstück für Knöpfe. Foto: Georg

Portrait


